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Amtlicher Theil.
Scinr Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 30. November d . I . gnädigst geruht , den
Reallehrer Xaver Kuppel an der Baugewerkeschule hier
landesherrlich anzustellen .

Mchl-Nmllichri Theil.
Dampfersubventiouen.

Aus der bereits in kurzem , telegraphischem Auszuge
mitgetheilten Rede des Herrn Staatssekretärs l)r . v.
Boetticher , mit welcher derselbe in der gestrigen Sitzung
des Reichstages die Erhöhung der dem Norddeutschen
Lloyd für seine Ostasienfahrten gewährten staatlichen
Unterstützung begründete, lassen wir nachstehend noch die
wesentlichen Stellen folgen :

Im Jahre 1885 tst durch übereinstimmendenBeschluß der ge¬
setzgebenden Faktoren festgestellt, daß es ein nützliches , dem wirth-
schastlichen Interesse des Reichs entsprechendes Unternehmen sei,wenn eine vom Reiche subventiontrte Dampferlinie nach Ost¬
asten und nach Australien einaeführt würde . Ich glaubte , daß
darnach hier im Hause kaum noch ein Anlaß vorliegcn wird, die
prinzipielle Frage in die Erörterung zu ziehen . Dagegen muß
ich nach den Stimmen , die sich in der Presse haben vernehmen
lassen, annehmen, daß im Hause Zweifel darüber ausgekommen
sind, ob es angezeigt sei, eine Erweiterung der ost -
asiatischen Linie , wie sie vorgeschlagen ist, vorzunehmcnund ob namentlich jetzt schon der Zeitpunkt gekommen ist,eine solche Erweiterung ernstlich in 's Auge zu fassen . Diese Er¬
weiterung geht nicht über den Rahmen dessen hinaus , was der
Gesetzgeber im Jahr 1885 beabsichtigt hat . Der gegenwärtige
Zeitpunkt fordert dringend dazu auf, wenn man überhaupt eine
Erweiterung vornehmen will.

'
Was

'
war der Zweck des Sub¬

ventionsgesetzes von 1885 ? Man wollte einmal die deutsche
Waarenausfuhr nach den östlichen großen Gebieten heben und
vermehren und wollte sodann den deutschen Handel nach diesenGebieten unabhängig vom Auslande machen . Unser Handel und
unsere Industrie haben das Gefühl, daß es der deutschen Wirth .
schast nicht förderlich und auch nicht würdig sei, bezüglich des Ver¬
kehrs mit jenen Ländern ans das Ausland angewiesen zu sein .
Diese beiden Zwecke sind durch die Vorlage wesentlich gefördert.
Wenn die Gesammtbeförderung der Maaren auf unfern
Lmien von 68 477 Registertonnen im Jahre 1888 auf
152 4!5 Registertonnen im Werthe von 239 507 000 Mark ge¬
stiegen ist , wenn sich also die Menge der Exportwaaren um
das 2st,fache und der Werth um nahezu das Doppelte gesteigert
hat , so tst das ein außerordentlich erwünschtesErgebnis; . Ebenso
wie die Waarenausfuhr hat aber auch der Passagierver¬
kehr sich gehoben . Inzwischen glaube ich Sie jedoch darauf
aufmerksam machen zu sollen , daß das Ziel , was wir erstreben,
da eine so kurze , erst zehnjährige Periode hinter uns ist , noch
nicht vollständig hat erreicht werden können . Man hat als ein
Bedenke», das man schon im Jahre 1884 erhob und das in ein
zelnen Prehvrganen jetzt wieder mit verstärkter Lebhaftigkeit be¬
tont wird , geltend gemacht , daß unsere Linien nicht aus¬
schließlich dem deutschen Handel und der deut¬
schen Produktion zugute kämen . Das ist gewiß
richtig . Es würde sich schwer rechtfertigen lassen , wenn man
grundsätzlich alle nicht deutschen Interessenten ausjchließen wollte
Durch die Zulassung ausländischer Waaren und Passagiere macht
man einmal das Unternehmen rentabler und durch diese Be-
theiligung auch für den deutschen Handel und die deutsche In
dustrie nutzbar . Nun ist in der Vorlage der Nachweis geführt,
um welche Werthe schätzungsweise das deutsche Nationalvermögen
durch diese Linien gehoben worden ist. Wenn diese Schätzung
einen Zuwachs oder einen Bortheil für das Nationalvermögen
von 59 Millionen ausrechnet, dann erscheint die Subvention , die
dem .Unternehmen von Reichs wegen im Betrage von 40 Mil¬
lionen gewährt wird, als keine zu hohe .

Was das vorher von mir berührte Unabhängig machen
des deutschen Handels vom Ausland betrifft, so hat
das Dampferunternehmen in dieser Beziehung sehr gute Früchte
gezeitigt. Gewisse Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und den asiatischen Ländern, die bisher entweder gar nicht be¬
standen oder sehr schwach entwickelt waren , haben sich von der
Vermittelung durch das Ausland emanzipirt . In Hamburg so¬
wohl wie in Bremen ist ein lebhafter Theemarkt entstanden,
während der deutsche Kaufmann bis dahin seinen Thee über
Rußland bezogen hatte . Dian kann sich darnach sagen, daß
Lloyd nnter recht schwierigen Umständen diese Linien eingerichtet
hat, und trotzdem ist die Entwickelung dieser Linien erfreulich.

Auch die Förderung der vaterländischen Indu¬
strie hat in Folge dieser Linien einen ganz besonderen Umfang
angenommen. Der deutsche Schiffbau hat sich erst seit den: Ge¬
setz von 1885 an die Aufgabe gemacht , so große Dampfer zu
bauen, wie sie für eine rentable Ausnutzung der Verbindung
mit Ostasien und Australien bergcstellt werden müssen . Während
früher derartige Dampfer in: Ausland hergeftellt wurden, bauen
wir sie jetzt, und wenn der deutsche Schiffbau noch im Frühjahr
dieses Jahres von dem berufensten Kritiker , der assoeiation ok
naval areiiitsots , das rühmende Zeugniß der vollkommensten
Gleichwerthigkeit seiner Leistungen mit denen der englischen
Werften erhalten hat , so ist dieses rühmende Zeugniß wesentlich
auf das Konto unserer Subvention zu setzen . Nun hat man
eingewendet , Mag dem sein, wie ihm wolle , aus der Entwicklung
der Linien könne ein Bedürfniß der Erweiterung nicht hergeleitet
werden.

Es wird mir nicht schwer werden, dieBedürfnißfrage vor
Ihnen zu entwickeln, so daß Sie mit mir die Ueberzeugung haben
werden, baß , wenn Deutschland mit diesen Linien ">>k Meieber
Stufe weiter schreiten will mit seinen auslän !
kurrenten, nvthwendigerweise eine Erweiterung vorgenommen
werden muß . Ein Bedürfniß der Einführung
nach Ostasten ist bereits im Jahre 1889 sehr

getreten Man hat mannigfach geklagt sowohl im Jnlande alsin Japan , daß die ostastatische Linie sich außer Stande sehe , die
angemeldetenWaaren auch wirklich sämmtlich zu der Zeit zu be¬
fördern, für die sie angenommen waren . Wir hatten damals
Anstand genommen , mit einem Anträge auf Bewilligung einerSumme für die Einrichtung kurzliniger Fahrten vor den Reichs¬
tag zu treten, weil es ans der Hand lag, daß nach der verhält -
nißmäßig kurzen Zeit , seit der die Linie bestand , man sich ein
zutreffendes Bild über die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der
Erweiterung des Unternehmens nicht machen konnte . Ins¬
besondere sind diese Klagen laut geworden in Antwerpen, und
zwar nicht nur im Interesse unserer westlichen Provinzen , die
darauf angewiesen sind, ihren Absatz nach Asien über Antwerpen
>u schicken . Außerdem aber, und damit komme ich auf einen
.ehr wichtigen Gesichtspunkt , ist gegenwärtig oder wird gegen¬wärtig inOstasien der Wettkampf der Nationenuni die Eroberung des Absatzgebietes ein ganz besonders leb¬
hafter . Es besteht die nicht unbegründete Besorgniß, daß nach
Beendigung des chinesisch -japanischen Krieges China immer
mehr und mehr zu der Ueberzeugung gedrängt wird, daß es aufdie Dauer unmöglich ist, ohne die Annahme moderner Vervoll¬
kommnungen auf dem Gebiete der Technik, des Maschinen- und
Militärwesens auszukommen. China wird und muß werden einGebiet, auf dem europäische Industrie und europäische Schaffens¬kraft je länger desto mehr zur Geltung kommen müssen . In
richtiger Erkenntniß dieser Thatsachen habenbereits die Russen und Franzosen Expedi¬tionen ausgerüstet zum Studium der Frage ,auf welchem Wege und mit welchen Mitteln und
zu welchem Zweck man dieses große Absatz¬gebiet für die heimische Produktion fruchtbarmachen kann . Dank einer sehr guten und nütz¬lichen Anregung seitens einer Handelskammersind wir im Begriff , eine solche Expedition aus¬
zurüsten , vonder wir wünschen , daß sie auch
zur Stelle ist , wenn die anderen Nationen in
China Terrain bekommen .

Auch für den japanischen Markt ist die deutscheProduktion noch im
erheblichen Umfange zu steigern . Wenn wir uns sagen müssen ,daß ein Weg zur Eröffnung größerer wirthschaftlicherThätigkeitfür uns gegeben ist , so müssen wir auch auf dem Gebiet des
Beförderungswesens darnach streben , daß wir nicht Zurückbleibengegenüber unseren Konkurrenzländern. Unsere subventionirtenDampferlinien fahren bisher noch nicht mit der Schnellig¬keit der französischen und englischen Dampfer , sie fahren nichtin so kurzen Zwischenräumen wie die französischen und
englischen . In derselben Erkenntniß, von der sich die Franzosenjetzt haben leiten lassen , indem sie mit der Mesiagerie Maritime
eine besondere vertragliche Leistung des Staates zur Unter¬
stützung in Aussicht stellten , aus derselben Erkenntniß müssen
auch wir darauf ausgehen, häufigere Verbindungen herzustellen,wenn wir nicht bloß in Bezug aus Verkehrsmittel, sondern auchin Bezug auf den Erfolg , den diese Verkehrsmittel für unsere
vaterländische Wirthschaft zu erzeugen im Stande sind , Zurück¬bleiben wollen hinter den übrigen Nationen . Das Opfer , daswir hier dem Reich ansinnen, ist auch keineswegs hoch gegenüberden Opfern, die die übrigen Nationen leisten .

Ich habe schon darauf hingewiesen , daß die Subvention , diewir von Ihnen begehren , im Vergleich mit der Subventionanderer Länder keineswegs zu hoch gegriffen ist und daß es in
der That für das deutsche Unternehmen unmöglich ist , solche
Leistungen , wie sie von ihm verlangt werden , auszuführen ohneeine Beihilfe von Seiten des Reiches . Es ist darauf hingewiesenworden , daß mit einer Zuwendung von 1 ' /? Millionen nochkeineswegsdie Mehrkosten gedeckt werden, die eine vierzehntägigeFährt statt der bisherigen vierwöchentlichen erfordert , daß im
Gegentheil der Unternehmer eine halbe Million für diese ver¬
mehrten Fahrten auf andere Weise decken muß , wenn er über¬
haupt auf seine Kosten kommen will .

Was das bisherige finanzielle Erg ebniß an¬
langt, auf das ich hier nicht eingehen will , worüber ich aber in
der Kommission Auskunft zu gehen bereit bin , so ist bei weitem
nicht die Unterbilanz gedeckt, die das Unternehmen ergab . Wollenwir jedoch unserm Handel und unserer Wirthschaft einen Dienst

auf gleicher
ausländischen Kon-

vorgeno
kürzerer Linien
lebhaft hervor¬

erweisen , wollen mir ein Unternehmen, das in erfreulicher Ent¬
wicklung begriffen ist, nicht rncksichtlich seiner fernern Entwicklung
lahm legen , so bleibt uns gar nichts übrig, als diese Subvention
zu geben . Wenn bemängelt worden ist , daß die Geschwindigkeitder Dampfer, die wir in unserer Vorlage verlangen, nicht völlig
ausreiche , so mache ich darauf aufmerksam , daß zur Zeit wenig¬stens keine der in Deutschland konkurrirenden Linien die Ge¬
schwindigkeit, die wir fordern, erreicht .

Mit welcher Sorge und Mißgunst man im Auslande das
Schicksal der Vorlage verfolgt , das ergibt sich aus einer ganzenReihe von Zeitungsstimmen, die mir vorliegen und aus eng¬

lischen Blättern zusammengetragen sind . Die Engländer sehen
schon etwas scheel aus die Erfolge, die wir auf dem Gebiete der
Industrie bezüglich unserer Leistungsfähigkeit und der Güte
unserer Erzeugnisse erreicht haben . Sie haben bisher angenommen, daß sie ans dem Meere wenigstens die ersten seien . Neid¬los sehen wir auf die Eutwickiuug des englischen Schiffbaues ,der englischen Industrie und deS englischen Handels , aber uns
kann keiner verdenken , wenn wir auf diesem Gebiete , das fürunsere nationale Wohlfahrt und für unsere nationale Wirthschaftnutzbar gemacht werden mutz , wenn nicht das gleiche , so dochweitere Erfolge erreichen . Ich kann deshäb den Reichstag nur
dringend bitten , die Vorlage wohlwollend zu prüfen , und ich
zweifle nicht, daß, wenn sie Gesetz wird, der NorddeutscheLloydder bisher mit Umsicht , mit Hingebung und , soweit es möglichwar , mit ausgezeichnetem Erfolge das ihm anvertraute Unter
nehmen geleitet hat , auch ferner es sich wird angelegen sein
lassen, zur Ehre der deutschen Flagge und zum Nutzen für unserenationale Wirthschaft .

Deutsches Reich .
Staatshaushalt nnd Eisenbahn-Einnahme».

G Berlin, 9. Dez. Wie rasch die Befürchtungen sich
bestätigt haben , daß die Besserung der finanziellen Ver¬

hältnisse eine Erhöhung der dauernden Staatsausgabenzur Folge haben werden , erhellt schon aus der Thatsache,daß allein für den preußischen Etat für 1897/98eine Vermehrung der dauernden Staatsausgabrn um60 Millionen Mark in Aussicht genommen werden mußte.Dabei sind die Kosten der Erhöhung der Dienstalters -
znlagen der Lehrer, welche die Staatsregierung mit einem
Kostenbeträge von zwei Millionen Mark in Aussicht
gestellt hat , noch nicht in Betracht gezogen. Wenn
übrigens der nächstjährige Etat trotz der hohen Mehr¬
ausgabe und trotzdem ihm von der Zinsersparniß infolgeder Konvertirung nur rund vier Millonen zu gute kommen,in Einnahme und Ausgabe balanzirt , so liegt dies -vor¬
nehmlich daran , daß über Ueberschüsse der Betriebs¬
verwaltungen in höherem Betrage zur Deckung des
Staatsbedarfs verfügt werden konnte. Es erschien auchfinanziell so gerechtfertigt , wie unbedenklich, die Eisenbahn¬
überschüsse in höherem Betrage als für das laufendeJahr zur Bestreitung der Staatsverwaltnngsausgaben
heranzuziehen, weil neben dem in ihnen liegenden
schwankenden Momente doch auf diesem Gebiete auch miteiner dauernden Vermehrung der Ueberschüsse zu rechnenist. Diese rührt aber nicht nur von den Einnahmenher , sondern ist die Wirkung der planmäßig seitens der
Eisenbahnverwaltung herbeigeführten Verminderung der
Ausgaben . Letztere sind «seit 1891 von 62 auf 53 Proz .der Eisenbahneinnahmen gesunken ; das bedeutet eine
Erhöhung der Ueberschüsse um rund 100 MillionenMark , und zwar ist dies eine dauernde Erhöhung der¬
selben und somit eine von Schwankungen in den Ein¬
nahmen unabhängige dauernde Besserung der Finanzen .Dauernde Ausgaben , welche auf diese Vermehrung der
Einnahmen hin gegründet werden , entbehren daher der
ausreichenden finanziellen Fundamentirung nicht.

Znm Streik der Hafenarbeiter .Hamburg, 9 . Dez. Heute Morgen herrscht an den Staats¬quais ein bedeutend regerer Verkehr . Die Lage beginnt immermerkbarer sich zu Gunsten der Arbeitgeber zu ändern .Ein großer Theil der Krahnführer hat heute die Arbeit wiederausgenommen; viele Krkhne sind bereits durch rasch eingelernteLeute neu besetzt, so daß nur noch wenige Krahne außer Tätig¬keit find. Es herrscht ganz flottes Leben an allen Staatsquais ,und an Leuten , die sich zur Arbeit melden , ist durchaus keinMangel . Sie werden aber nicht ohne weiteres angenommen.Wer um Arbeit anspricht , von dem wird verlangt, daß er eineBescheinigung bcibringt, wo er zuletzt gearbeitet habe . Nun be¬finden sich unter den sich Meldenden Biele , die bisher an sog .Privatquais arbeiteten und sich durch Anstellung an den Staats¬quais gegen früher zu verbessern hofften. Solche Leute aber,die an den Privatquais die Arbeit niedergelegt haben , könnennatürlich die verlangte Bescheinigung nicht beibrtngen und wur¬den daher abgewiesen , denn, wie gesagt, an arbeitslustigenLeutenist an den Annahmestellen des Quais kein Mangel . Gesternsind allein im Hafenbezirk 1 nicht weniger als 151 Leute neucngagirt worden, nnd heute ist, wie wir aus eigener Anschauungversichern können , der Andrang von Arbeitsuchenden im tz ebäudeder Ouaiverwaltung wieder sehr groß , so daß bis morgen sämmt-liche offene Stellen neu besetzt sein dürften. Um 8 ' / . Uhr er¬folgte folgender Maueranschlag:
Bekanntmachung .Den abgclohnten Arbeitern wird zur Kenntniß gebracht,daß die festen Arbeiterstellen durch die in Arbeit verbliebenenund neu angenommenen Arbeiter besetzt werden . Von den

ansgeschiedenen Arbeitern wird keiner wieder in Arbeit ge¬stellt , bevor nicht der Generalstreik beendet ist, und auch dannnur , wenn noch Stellen offen sind.
Hamburg, den 9. Dezember 1896.

Die Quai - Berwaltung .An weniger beobachteten Stellen sah man freilich diese Be¬kanntmachung um 8°ft Uhr bereits durch ältere Flugblätterwieder überklebt. Das nützte den Helfern der Streikkommissionaber wenig, denn der Inhalt der Bekanntmachung sprach sichrasch herum ; der Andang zu der von so vielen Arbeitern er¬sehnten Stelle im Staatsdienst wurde immer stärker . — Unddie Abgewiesenen, von denen wir vorhin sprachen ? Nun, diese,die nun einmal den Entschluß gefaßt hatte», sich nicht mehr ein-schüchtern zu lassen und trotz aller Streikposten Arbeit anzu¬nehmen, wandern größtentheils wieder nach den sog. Privatquaisund kehren dort zu der gewohnten Thätigkeit zurück. Schon dieThatsache, daß die Quaiverwaltung nicht etwa jeden Arbeiterannimntt , der sich anbietet, vielmehr ihre Auswahl trifft, machtauf die Männer an der Wasserkante einen bedeutenden Eindruck.Sehr viele unter ihnen waren ohnehin längst des Streitensmüde, und mit den 9 M . die Woche, die die Streikkommtssionauszahlt , läßt sich nicht viel anfangen. Die wirklichen ordent¬lichen Arbeiter sind, laut Ausweis der Lohnlisten, an ein besseres .Leben gewohnt, als sie jetzt zu führen gezwungen sind . Dagegendie geringere Sorte , die sog . Gelegenheitsarbeiter(auch „Löwen"
genannt ), streikt unentwegt weiter ; für sie ist die Parole :„Nichts zu thun und dafür neun Mark die Woche — da sindwir dabei !" — Bemerkenswertb ist noch (dem „Hamb. Korr ."zufolge), daß eine schärfere Ueberwachung der sog .Streikposten durch die Schutzleute ein getretenist ; überall sorgt starke Polizeimannschaft dafür, daß dieBestrebungen, den fort und fort von auswärts eintreffendenZuzug zur Rückkehr zu bewegen , sich innerhalb der gesetzlichenGrenzen bewegen ; das ist bisher nicht immer der Fall gewesen .Es sind auch in Hamburg sehr viele Leute in der Hafengegend,die gern arbeiten möchten und die mit Sehnsucht auf die Auf¬hebung des Generalstreiks durch die Arbeiterführer warten . Undnun bietet sich ihnen das vorhin von uns geschilderte Schauspiel



an den Staatsquais ! Geht's so weiter , dann wird es sehr
bald auch den heute Morgen noch ziemlich verödeten Prtvat -
quats nicht an Arbeitskräften fehlen - was dort nicht Stellung
findet , das wird für die Schmermamis -.Arbeit verfügbar , und
gerade wie zuerst das „Strriksteber" !förmlich ansteckend wirkte, -so
dürfte jetzt bald eine ähnliche Erscheinung im entgegengesetzten
Sinne eintrete» . — Die Auszahlung der Streikunterstützungen
am gestrigen Tage ist glatt verlausen. Das . Echo" behauptet,
daß 18000 Streikende unterstützt worden seien. Es würde sich
also um eine Summe von etwa 200000 M . handeln — wenn
die erster« Zahl richtig wäre ! Wir haben Gründe, das stark zu
bezweifeln . Auch die Ziffer der Streikenden ist stets von den
sozialdemokratischen Organen mächtig aufgcbauscht worden , um
die Gaben hier und aus dem Inland « reichlicher fließen zu lasten .

* Berlin , S . Dez. Der preußische Minister für Handel und
Gewerbe hat eine Maklerordnung für die Kurs¬
makler an der BerltnerBörse erlasten , die den Kurs¬
maklern eine wesentlich selbständigere Stellung zuweist , als sie
die vereideten Handelsmakler bisher hatten Namentlich ist die
unmittelbare Aufsicht über die Geschäftsführung der einzelnen
Kursmakler der von ihnen selbst aus ihrer Mitte zu wählenden
Maklerkammer selbständig übertragen . Die Maklerkammer soll
nicht nur Grundsätze und Regeln für die amtliche Thätigkeit der
hiesigen Kursmakler aufstellen, sondern auch im Falle von Pflicht-
Widrigkeiten , die nicht zur Zuständigseit des Ehrengerichts gehören,
auch Disziplinarstrafen verhängen können . Entscheidungen in der Be¬
schwerdeinstanz sind überall den Aeltesten der Kaufmannschaftzuge¬
wiesen . — Der Geschäftsbericht des Berliner Gewerbege -
r lch t s , des größten deutschen Gerichts, ist ein interessantes Akten¬
stück- Eingeleitet wird es durch folgende bemerkenswertheWorte :
. DaS Gewerbegerichthat im verflossenen Berichtsjahr die Beobach¬
tung machen können , daß die wichtigsten Bestimmungen der neuen
sozialpolitischen Gesetze nach und nach mehr zur Kenntlich des
interesfitten Publikums gelangen, und zwar geschieht dies, soweit
das Gesetz über die Gewerbegertchte vom 29 . Juli 1890 in Frage
kommt , nicht allein durch die Belehrungen , die den streitenden
Parteien von den Vorsitzenden Richtern im Sitzungssaal selbst zu
Theil werden , sondern auch durch die Beisitzer, welche meist in
ihren Wahlbezirken über ihre Erfahrungen beim Gewcrbegericht
fortgesetzt Bericht erstatten und hierdurch die Kenntniß der noth-
wendigsten Gesetzesbestimmungen in die weitesten Kreise tragen .
Aber auch die Presse ist ein Faktor , der hierbei mitspricht , da
hier nicht nur Fachblätter allein, sondern auch verschiedene Tages¬
zeitungen fast unter ständiger Rubrik ausführliche Berichte über
stctttgehabte Verhandlungen in gewerblichen Streitigkeiten bringen
und wichtige Entscheidungen mit Urtheilsgründen wiedergeben.
Dieser fortschreitenden Kenntniß der Gesetze ist es zuzuschreiben ,
daß im Berichtsjahre die Zahl der gewerb¬
lichen Stettiakeiten trotz der natürlichen Zu¬
nahme der Bevölkerung Berlins gegen das
Vorjahr von 12 376 auf 11696 zurückgegangen ist .
Es find also iy diesem Jahre 680 Prozesse weniger angestrengt,
als im Vorjahr , gewiß ein an sich recht erfreulichesResultat . —

JnKolonialkretsen wird gegenwärtig dafür agttirt , die
Regierung zu ersuchen , Staatsunterstützungen an solche Künstler
zu gewähren, die Studienreisen nach unseren Kolonien unter¬
nehmen wollen.

* Breslau , 9 . Dez. Die seit anderthalb Jahren zwischen der
preußischen Regierung und einer größern Anzahl von Land-
wirthen des Laubaner Kreises und der benachbarten Kreise ge¬
führten Verhandlungen über die Gründung einer Flachsbau -
Genossenschaft haben der „Schlesischen Zeitung" zufolge
sttzt zu dem Abschluß geführt , daß der Minister für Landwtrth-
schaft der in Aussicht genommenen Genostenschaft eine staatliche
Unterstützung bis zur Höhe von 60000 M - zugestchert hat, worauf
die bctheiligten Landwirthe beschlossen, die endgiltige Begründung
d r Genossenschaft bis Mitte Januar tn's Werk zu setzen .

- Bremen , 9 . Dez . Der Afrikareisende Graf Götzen hat
, ajt der „Lahn" des Bremer Lloyd Europa verlassen , um seinen
Posten als Militärattache bet der Kaiserlichen Botschaft in
Washington anzutreten .

* Dortmund, 9 . Sept Eine größere Handwerkerver¬
sammlung , in der Abgeordneter Schreinermeister Euler aus
Bensberg über die Handwerkerorgvntsations-Borlage sprach, er¬
klärte sich für die Zwangsorganisation und den obligatorischen
Befähigungsnachweis im Sinne der Ausführungen des Redners .
Der Obermeister der Maler - und Anstrctcherinnung erklärte sich
gegen die Zwangsinnungen und bemerkte , daß auch die hiesige
Böckerinnung die Zwangstnmmg verwerfe.

Gvotzherzvglhurn Daden .
Karlsruhe , 10 . Dezember.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin empfingen heute Seine Durchlaucht den
Fürsten Max Egon zu Fürstenberg mit seiner Gemahlin ,
der Fürstin Irma . Hochdieselben werden heute Abend
bei den Großherzoglichen Herrschaften speisen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsraths vr . Freiherrn
von Babo und empfing den Generalintendanten vr . Bürklin -

** Nach einer vom Großh . Ministerium des Innern neuer¬
dings erlassenen Verordnung , die Sicherung der öffent¬
lichen Gesundheit undRetnlichkeit betreffend ,
kann der Bezirksrath nach Benehmen mit dem Gemeinderathe
zeitweilige Untersuchungen der Wohngebäude
anordnen, um die Abstellung bauordnungswidriger , gesundheits¬
schädlicher oder die Sittlichkeit gefährdender Zustände in den zum
Wohnen dienenden , insbesondere zum Bermiethen benützten oder
Arbeitern (Gesellen , Gehilfen, Lehrlingen, Dienstboten rc .) zum
Aufenthalt oder Schlafen zugewiesenen Räumen herbeizuführen.
Solche Untersuchungen sind durch den Ortsgesundheitsrath der
größeren Städte oder besondere Kommissionen vorzunehmcn,
in welche jedenfalls der Bezirksarzt , der Bezirksrath , dem
die Gemeinde zugewiesen ist , ein Mitglied des Gemeinderaths
und ein Bauverstänüiger zu berufen ist. Die Kommission hat
dem Bezirksrath über die wahrgenommenen Mißstände und
die Mittel zur Abhilfe zu berichten . Sind die Mißstände eine

Folge der Handlungen oder Unterlassungen der Hauseigen-

thümer oder der an Stelle der letzteren verantwortlichen Per¬
sonen (Stellvertreter , Miether rc .), so wird der Bezirksrath nach
Maßgabe der bestehenden polizeilichen Vorschriften bestimmen ,
in welcher Weise und in welchen Fristen diese für Abhilfe zu
sorgen haben. Wird der Auflage nicht entsprochen oder ist eine
Abhilfe nicht thunlich, so kann der Beztrksrath die
wettere Benützung der betrffenden Räume zu
den bezeichneten Zwecken untersagen .

** Die kürzlich gemeldete Beschränkung in der An¬
nahme von Gütern für Hamburg - Freihafen ist,
wie uns mitgetheilt wird, seit dem 9 . d . M . aufgehoben und
werden Güter dahin wieder unbeschränkt zur Beförderung an¬
genommen . Dagegen bleiben die Zuschlagfristen zu den tarif¬
mäßigen Lieferfristen noch bestehen .

§ Am 9 . Dez. 1896 waren im Grvßherzogthmn verseucht : An
Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Konstanz :
Gemeinde Allmannsdorf - Pf Ullendorf : Burgweiler , Pfullen -
dorf und Wangen - Ueberlingen : Frickingen (Golpenweiler) -
Brei fach : Jhringen - Emmendtngen : Denzlingen, Kön-
dringen, Rimburg, Reuthe, Riegel, Sexau , Theningen, Vörstetten,
Wasser und Windenreuthe - Ettenheim : Grafenhausen,
Malberg und Schmieheim- Freiburg : Burg , Freibnrg , Hug¬
stetten und Kirchzarten; Staufen : Eschbach- Walbkirch :
Biederbach, Buchholz, Katzenmoos , Niederwinden, Stegelau und
Suggenthal - Lörrach : Wollbach - Müllheim : Zienken -
Kehl : Auenheim, Bodcrswmer, Hesselhurst , Hohnhurst, Honau,
Kehl Dorf , Leuteshetm und Willstädt- Lahr : Dtnglingen,
Kuhbach , Nonnenweier , Reichenbach , Seelbach und Sulz -
Ob erktrch : Erlach , Herzthal , Nußbach und Oberkirch -
Offenburg : Berghaupten , Bermersbach, Gengenbach , Orten¬
berg und Retchenbach - Wolfach : Steinach - Achern : Kappel¬
rodeck und Oberachern - Baden : Haueneberstein, Ltchtenthal
und Sinzheim - Bühl : Eisenthal und Ottersweier - Rastatt :
Au a . Rh . , Gaggenau , Gernsbach , Hügelsheim , Kuppenheim ,
Muggensturm , Ottenau , Ottersdorf , Rothenfels und Wtnters -
dorf - Bretten : Brette «, Diedelshetm, Flehtngen, Gölshausen,
Gondelsheim, Menzingen, Rinklingen und Wössingen - Bruch¬
sal : Bruchsal - Durlach : Köntgsbach- Ettlingen : Malsch -
Pforzheim : Huchenfeld , Jspringen , Neuhausen , Niefern,
Obermutschelbach und Weiler - Mannheim : Mannheim und
Schriesheim - Schwetzingen : Altlußheim und Friedrichs¬
feld - Weinheim : Großsachsen - EpPingen : Eppingen,
Gemmingen und Landshausen - Heidelberg : Brombach,
Dossenheim , Eppelheim , Handschuhshetm, Heidelberg, Leimen ,
Mauer , Neckargemünd , Nußloch , Sandhaufen , Schönau ,
Spechbach und Wieblingen - Sinsheim : Epfenbach , Hoffen -

heim . Neidenstein , Obergimpern, Waibstadt und Zuzenhausen -
Wiesloch : Baicrthal , Schatthausen , Thairnbach und Wall¬
dorf - Adelsheim : Unterkessach - Buchen : Rutschdorf und
Wettersdorf - Eberbach : Eberbach und Michelbach - Mos¬
bach : Allfeld, Billigheim, Binau und Lohrbach - Tauber -

bischofsheim : Eiersheim , Heckfeld, Horrenbach, Krautheim,
Krensheim, Kupprichhausen, Mestelhausen, Poppenhausen und
Bilchband - Wert heim : Boxthal, Bronnbach (Wagenbücher¬
hof ) , Dettingen , Dörlesberg , Eichel , Freudenberg , Höhefeld ,
Hundheim, Rassig , Rauenberg , Sachsenhausen, Steinbach, Walden-

hausen und Wertheim.

* (Schneebeobachtungen .) Die gegen Ende der Woche
vom 29 . November bis 5 . Dezenter eiugetretene mildere Witterung
hat den wenigen Schnee , der in der Höhe noch gelegen ist , fast
überall zum Verschwinden gebracht - am Morgen des 5. (Samstag )
waren nur noch beim Feldberger Hof 20 und in Titisee — an
einer etwas geschützten Stelle — 2 em Schnee vorhanden.

* (Verein für jüdische Geschichte und Lite¬
ratur .) Montag , den 14 . Dezember, Abends 8 ' /, Uhr, sinket
im großen Rathhaussaale ein Borttag des Herrn vr . L. Ro¬
senthal von Mannheim über „Don Isaak Abravanel und
seine Zeit" statt.

5 (Sitzung der Strafkammer III vom 9. De¬
zember .) Vorsitzender : Lanogerichtsrath May . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

1 . Der 20 Jahre alte Dienstknecht Andreas Kamm aus Bühler -
thal ist ein schon vielfach bestrafter Dieb . Bor kaum einem halben
Jahr ist er aus dem Gefängniß entlasten worden , woselbst er
eine mehrmonatliche Freiheitsstrafe wegen Eigenthumsvergeheus
zu verbüßen hatte, und heute erscheint er schon wieder vor dem
Gerichte , um sich wegen Diebstahls zu verantworten . Der Ge¬
richtshof billigte dem Angeschuldigten mildernde Umstände zu,
verurtheilte ihn aber mit Rücksicht auf seine Vorstrafen zu ein Jahr
sechs Monaten Gefängniß, abzüglich ein Monat Untersuchungshaft.

2 . Das Schöffengericht Ettlingen hatte in seiner Sitzung vom
5 . November den 19 Jahre alten Schlosser Karl Rabold aus
Muggensturm wegen Körperverletzung mit zwei Monaten Ge¬
fängniß bestraft. Gegen dieses Urtheil hatte Rabold die Be¬
rufung eingelegt, die jedoch als unbegründet verworfen wurde.

3 . Der nächste Fall betraf die Anklage gegen den 53 Jahre
alten taubstummen Müllerknecht Bernhard Lorenz aus Iffez¬
heim wegen Diebstahls. Lorenz gab den ihm zur Last gelegten
Diebstahl zu, bestritt aber in der den Taubstummen eigenen Weise ,
einen falschen Schlüssel angewendet zu haben. Ueber den Geistes¬
zustand des Angeklagten wurde Herr Hofrath Schenk als Sach¬
verständiger gehört, der darauf hinwies, baß Lorenz infolge seines
Zustandes nur über geringe geistige Fähigkeiten verfüge. Der
Gerichtshof kam , dem Anträge des Vertheidigers , des Rechts¬
anwalts Frühauf , folgend , zu einem freisprechenden Erkennt-
ntß - er war zwar überzeugt, daß der Angeklagte den Diebstahl
begangen habe , hielt es aber nicht für nachgewiesen , daß dieser
in der Absicht rechtswidriger Zueignung gehandelt und die Er -
kenntniß der zur Strafbarkeit erforderlichen Einsicht gehabt hat .

4. Der 13 Jahre alte, körperlich stark zurückgebliebene Volks»
schüler Jakob Heidt aus Grötzingen hat seinen in GrötzingeN
wohnenden Onkel zweimal bestohlen . Trotz der Sachlage sprach
die Strafkammer den Angeklagten frei . Sie nahm an, daß der
im Berhältniß zu seinem Alter körperlich und geistig zurückge¬
bliebene Angeklagte in diesem konkreten Falle , wo es sich um
die Bestehlung eines bet der Familie wohnenden nahen Ver¬
wandten handelt , nicht die erforderliche Einsicht für die Straf¬
barkeit seiner That besessen habe .

5 . Mit einem auf den Namen der Frau Bierbrauer Metzer
in Baden gefälschten Brief erschwindelte sich die Taglöhnersehe¬
frau Magdalena Heer , geb . Bühler , aus Marlen , wohnhaft in
Ltchtenthal, am 8. September in einem Badener Schuhgeschäft
drei Paar Kinderstiefel im Werthe von 12 M . 50 Pf . Der Ge¬
richtshof billigte der Angeklagten, die , wie die Verhandlung er¬
gab , sich in großer Noth befunden, da ihre Kinder keinerlei Fuß¬
bekleidung hatten und sie auch keine Mittel besaß , ihnen solche
anzuschaffen , mildernde Umstände zu und veturtheilte dieselbe
wegen Urkundenfälschungund Bettugs zu der ntedrtgst zulässigen
Strafe von einer Woche Gefängniß.

6 . Der Berufung des Taglvhncrs August Meister auS
Baden , gegen den das dortige Schöffengericht wegen Ueber-
tretung der Feldpoltzeiordnung eine Haftstrafe von zwei Tagen
ausgesprochen hatte , wurde stattgegeben und Meister heute frei¬
gesprochen .

2 (Sitzung der Strafkammer !) vom 10 . Dezember.
Vorsitzender : LandgerichtsdirektorFieser . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Erster Staatsanwalt v . Dusch .

Der wegen gleichen Vergehens bereits vorbestrafte hiesige
Kaufmann Karl Betz stand im heutigen ersten Falle in
Gemeinschaft mit dem Hausburschen Michael Vörg aus
Mundingen vor der Strafkammer unter Anklage . Der Fall
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der
Gerichtshof erachtete Betz trotz seines Läugnens schuldig im
Sinne des § 175 des Retchsstrafgesetzbuches und vernrthetlte
denselben , unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungs¬
haft , zu neun Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust .
Der Angeklagte Börg wurde freigesprochen . Die Freisprechung
dieses Angeklagten erfolgte auf Grund des Sachverständigen¬
gutachtens des Herrn Obermedizinalraths Arnsperger .

V Heidelberg . 8 . Dez. Der Bach -Verein hat letzten Montag
wiederum ein vortreffliches Konzert zu Stande gebracht. Auf
Liszt's „Bergsymphonie" folgte in glänzender Aufführung Ber -
lioz ' Weihnachtsoratorium „ Die Kindheit Christi" mit Frau
Uzielli , Herrn v . Bandrowski, vr . Krauße und Feßler als So¬
listen und dem großen Bach -Vereinschor. — Gestern Abend hat
Professor Wolfrum das Konzert als Bolkskonzert bei ganz
niedrigen Preisen (60 Pf . n . s . w .) wiederholt Der Saal war
an beiden Abenden überfüllt, und wird der Plan , die seinerr

Nach allen Seiten grüßend ging Meyendorff mit unverändert
lich heiterem Lächeln über die von geputzten Damen wimmelnde
Promenade bis zu der letzten der kleinen Billen, aus deren ge¬
öffneten Parterrefenstern eben die Klänge eines mit unverkenn¬
barer Meisterschaft behandelten Klaviers in die linde Sommerlust
hinaustönten .

Für einen Moment preßte der Bankier wie in jäh aufsteigendem
Unmuth die Lippen zusammen.

„Er ist schon wieder bei ihr, " sagte er halblaut vor sich hin.
„Es ist ein Skandal , wie herausfordernd und rücksichtslos sie die
Sache treiben."

Es war offenbar seine Absicht gewesen , sich in die Billa z»
begeben - aber jene wohllautenden , harmonischen Töne schienen
ihn Plötzlich anderen Sinnes gemacht zu haben. Er setzte sich
auf eine Bank an der Strandpromenade und sah dem wechselnden
Farbenspiel auf der unendlichen , leichtbewegten Wasserfläche zu,
wie wenn das etwas ausnehmend Interessantes für ihn sei .

Schon nach Verlauf von fünf Minuten brach das Spiel , das
ihm so wenig Vergnügen bereitet hatte, drinnen plötzlich ab, und
bald darauf kam Alexis Fernau 's hohe Gestalt die wenigen
Stufen herab , die von der Thür der Billa in den hübschen
kleinen Borgatten führten.

Der Virtuose sah auffallend übellaunig und finster aus . Gr
hatte den Hut tief in die Stirn gedrückt , und er ging mit
raschen , fast stürmischen Schritten an Meycndorff's Bank vor¬
über, ohne den Bankier zu bemerken . Mit einem nichts weniger
als freundschaftlichen Gesichtsausdruck blickte ihm dieser nach,
dann aber richtete er sich auf , reckte sich in allen Muskeln wie
Jemand , der an eine ungewöhnlich schwere Arbeit gehen will)
und schlug dieselbe Richtung ein, aus der Alexis Fernau soeben
gekommen war .

Frau Antonie van Hoevens französische Zofe, ein zierliches ,
kokettes Persönchen mit einem echten Soubrettengesicht, kam ihm
entgegen . Sie ließ es lächelnd geschehen, daß Meyendorff sie
vertraulich in die Wange kniff, und sie meinte auf seine Frage ,
daß Madame für ihn ohne Zweifel zu sprechen sein würde, ob¬
wohl sie etwas Migräne habe und den ganzen Tag noch nicht
aus dem Hause gewesen sei .

(Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboirn

Leibeigen.
44 . Roman von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
Die kleine Unbequemlichkeit , daß Neuendamm um eine gute

Wegstunde von der nächsten Bahnstation entfernt war , wurde
vyn Niemand als ein ernstlicher Ucbelstand empfunden . Die
Badeverwaltung hielt ja eine Anzahl sehr eleganter Equipagen
zur Verfügung und der Weg durch den harzduftigen Fichten¬
wald war viel mehr ein Vergnügen als eine Strapaze zu
Nennen .

Wenn die Prophezeiung des „Freigeist", daß Neuendamm
eines Tages ein deutsches Ostende werden würde, in ihrer Kühn¬
heit auch vielleicht nicht ganz buchstäblich zu nehmen war , so
berechtigte der Verlauf dieser ersten Saison die Gründer doch
gewiß zu den schönsten Hoffnungen, und es gab manchen unter¬
nehmungslustigen Spekulanten in Berlin , der Herrn Ludwig
Meyendorff von ganzem Herzen um den anscheinend so glücklichen
Wurf beneidete .

Als der junge Bankier an eine »! schönen Juli -Nachmittag auf
der Bahnstation den Zug verließ , um die für ihn bereitstehende
Equipage zu besteigen , die ihn »ach Neuendamm bringen sollte,
sah er allerdings gar nicht aus wie Jemand , dessen Geschick den
Neid seiner Nebenmenschen herausfordern muß. Müde und lässig
sank er in die Polster des offenen Wagens zurück - auf seinem
blassen Gesicht lag es wie ein düsterer Schatten , und als das
Geführt aus der drückenden Schwüle der sonnenhellenLandstraße
iy das trauliche Dämmerlicht und die erfrischende Kühle des
herrlichen Hochwaldes einbog, hatte er nicht einen einzigen flüch¬
tigen Blick für die von seinen Leibblättern so sehr gepriesenen
landschaftlichen Schönheiten seiner Umgebung.

Der Chef der Firma Meyendorff u- Bergschmldt hatte sich
während dieser letzten Monate überhaupt sehr auffallend zu seinem
Nachthetl verändert . Er hatte zwar an Beleibtheit zugenammen-
aber sein schwammiges , gedunsenes Gesicht machte ganz und gar
nicht den Eindruck blühender Gesundheit, und ln seiner Haltung

wie in seinen Bewegungen war eine Schlaffheit, die man früher
niemals an ihn, hatte bemerken können.

Zweimal zog er unterwegs halb mechanisch das silbern» Etui
aus der Tasche , um sich eine der dunklen Havannacigarren mit
dem rothen Papierbändchen anzuzünden - aber jedesmal warf er
sie schon nach den ersten Zügen wieder fort, wie wenn das feine
Aroma , das er sonst so sehr liebte, heute nur widerwärtig auf
seine überreizten Nerven wirkte .

Als dann aber die vergoldete Wetterfahne auf dem Dache des
Kurhauses über den Baumwipfeln sichtbar wurde . und als hier
und da die Gestalten einzelner Spaziergänger zwischen den
Stämmen auftauchten, raffte er sich mit einer merklichen Willens¬
anstrengung zusammen und nahm zugleich mit der strafferen
Haltung auch eine sorglos heitere, lächelnde Miene an . Zuvor¬
kommend grüßte er alle Begegnenden, die durchweg zu seinen
guten Bekannten zu gehören schienen , und wo ihm irgend ein
munteres Schwerzwort zugerufen wurde, da hatte er gewiß auch
eine nicht minder lustige , treffende Antwort in Bereitschaft.

Er ließ den Wagen vor dem Kurhause halten , wo sich jetzt,
da das Nachmittagskonzert bereits vorüber war , nur verhältniß-

mäßig wenige Badegäste befanden, und trat zunächst in das
i Bureau der Badcverwaltung ein, wo er sich mit dem anwesenden
' Direktor — einem penstonirten Rittmeister von sehr hochtönendem
l Namen — eine Viertelstunde lang scheinbar in bester Laune über
: allerlei unwichtigeAngelegenheiten unterhielt . Dann sah er auf

die Uhr und griff wieder nach seinem Hute.
„Sie würden mich verpflichten , lieber Rittmeister," sagte er,

„wenn Sie die Freundlichkeit hätten, mir bei dem Oekonomen
ein kleines erlesenes Souper zu fünf oder sechs Gedecken zu be¬
stellen . - Er soll es in dem rothen Kabinet serviren lassen und
soll gleich ein paar Flaschen von meinem Mouton Rothschild an-
wärmen lassen, damit wir das Zeug nicht wieder in der Keller¬
temperatur auf den Tisch kriegen , in der es uns neulich vor¬
gesetzt wurde ." ,

Der Rittmeister verbeugte sich mit etwas saurer Miene, da es
ihm eigentlich unter seiner Würde schien, solche Kommissionen
auszuführen - aber er hütete sich wohl, den allmächtigenGebieter
von Neuendamm seine Verstimmung merken zu lassen, und öff¬
nete ihm führ höflich die Thür des Zimmers .



Konzertmnsik künftig auch bretteren Schichten zugänglich zu
machen, wahrscheinlich aufrechterhalten. — Der AunDerein hat
M Zeit eine Sonörrausstellung von Originalradirungen von
Professor Krauskopf (Karlsruhe ) veranstaltet, die viel Anziehendes
bietet. — Zu Gunsten des Frauenvereins hat Gehelwerath
Bülow über „Uebertriebene Anforderungen an die Gesetzgebung "
einen Bortrag gehalten.

* Baden-Bade» , 10 . Dez. Das Resultat deSNen - :
nungsschluss .es und des zweiten Einsatzes für die
zwei wichtigsten Ereignisse der hiesigen Internationalen Rennen
liegt jetzt vor . Für den großen Preis von Baden für 1898
(Ehrenpreis und 100 OVO M .) wurden 89 deutsche und österrei¬
chische, 24 französische und 14 englische, zusammen 127 Unter¬
schriften , für den Preis von Iffezheim 1899 (Ehrenpreis und
80 000 M .) wurden 149 deutsche und österreichische, 29 französi¬
sche und 13 englische , zusammen 185 Unterschriften abgegeben .
Del zweite Einsatz für den großen Preis von Baden für 1897
(Ehrenpreis und 8V OVO M .) wurde für 38 deutsche und österrei¬
chische und 9 französische Pferde und ein Preis von Iffezheim
1898 (Ehrenpreis und 80000 M .) für SV deutsche und österrei¬
chische, 14 französische und ein englisches Pferd bezahlt.

* Eichstetten , 8. Dez . Die Erstellung einer neuen Wasser¬
leitung in unserem Orte ist nun gesichert, nachdem der Bürgrr -
ausschuß in seiner Sitzung vom letzten Dienstag Abend die nöthi-
gen Mittel hierzu einstimmig bewilligt hat . Dieser Beschluß ver¬
dient umsomehrAnerkennung, als die Kosten der Wafferleitungs-
anlage in dem hiesigen , langausgedehnten Orte für die örtlichen
Verhältnisse ziemlich hoch sind, indem dieselben über 90000 M .
betragen.

* Freibnrg i . Br ., 9. Dez . Der Abgeordnetentag
derMilttärvereine des Breisganverbandes wurde gestern
im Saale der Jnselbraueret abgehalten. Aus dem Jahresbericht
des Gauvorsitzenden , Herrn Major a . D Platz , war zu ent¬
nehmen , daß dem Gauverbande 81 Vereine mit eine Mitglieder¬
zahl von über 7000 Mann angehören, während dem ganzen
Landesverband nach dem letzten Geschäftsbericht 1210 Vereine
88 880 Mitgliedern angehvren. An Seine König! - Hoheit den
Großherzog wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt,
ebenso wurden auch dem Präsidenten des Landesverbandes, Herrn
General v . Röder , die herzlichsten Grüße der Versammlung
übermittelt . Bei der hierauf folgenden Berathung über den im
nächsten Jahre — nach sechsjähriger Pause — wieder einmal
abzuhaltenden Gaukriegertag wurde beschlossen, daß derselbe , vor¬
behaltlich gewisser Voraussetzungen, in Breisach abgehalten
werden soll .

Das Telegramm an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
lautet :

Die zum Abgeordnctentag versammelten Vertreter des Breis -
gaumilitärvereinsverbandcs senden Eurer Königlichen Hoheit
unterthäntgsten Gruß mit erneuter Versicherung unwandelbarer
Treue . Dankerfüllten Herzens gedenken dieselben Eurer König¬
lichen Hoheit Wiedergenesung von schwerer Krankheit und ver¬
einigen sich mit dem ganzen, treuen Volke Badens in dem innig¬
sten Wunsche, der Allmächtige wolle Eurer Königlichen Hoheit
noch recht lange Leben uno Gesundheit zun » Segen des Vater¬
landes schenken und den alten Soldaten ihren Hohen Protektor
als edelstes Vorbild aller militärischen und bürgerlichen Tugen¬
den an der Spitze des Badischen Militärvereinsverbandes er¬
halten ! Der Gauvorsitzende : Platz , Major z . D .

Folgende Antwort lief ein :
Seine Königliche Hoheit der Großherzog lassen Euer

Hochwohlgeboren und den in Freiburg versammelten
Gauvertretern für die übermittelten Wünsche Hvchstseinen
wärmsten Dank aussprechen.

Oberst Freiherr v . Schönau .

** Landwirthschaftliche Besprechungen ««- Bersamm-
lnngen.

Sonntag den 13 . Dezember : In Litzelstetten Bespre¬
chung über Entwässerung von Wiesen und Feldern mit Vor¬
trag . — InHeudorf Besprechung über Viehzucht mit Vor¬
trag . — In Untereggt n gen Besprechung mit Bortrag
des Herrn Landwirthschaftsinspektors Kuhn über Winter -
füttcrung und Genossenschaftswesen . — In Betzenhausen
Besprechung mit Vortrag über Obstbau . — In Offenburg
Bezirksversammlung. Tagesordnung : Beschlußfassungüber Grün¬
dung einer Zuchtviehgenossenschaft und Berathung des Satzungs¬
entwurfs . — In Wagshurst Besprechung über Obstbau mit
Vortrag . — In Unteröwtsheim Besprechung über Rebbau
und künstlichen Dünger mit Vortrag . — In Rheinhausen
Besprechung mit Vortrag . — JnFrtedrichsfeld Bespre¬
chung über landw. Konsumvercinswesen und Ausbezahlung der
Prämien anläßlich der staatlichen Prämiirung von Pferden und
Rindvieh.

Sonntag den 20 . Dezember: In Schöllbronn Besprechung
über Rindviehverstcherung und Rindviehzucht mit Vortrag . —
JnLichtenthal Besprechung und Ausbezahlung der in diesem
Jahre zuerkannten staatlichen Prämien an die betreffenden Thier -
vesitzer.

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 10. Dezember .
Fortsetzung der Berathung des Gesetzentwurfs über die Post-

dampfersubventton.
vr . Hammacher (nat .-lib .) will der Vorlage zusttmmen ,

kann sich aber der Bedenken nicht entschlagen . In der Kom¬
mission müsse darüber Aufklärung gegeben werden, ob und am
welcher Grundlage die Mittheilnngen des Llohd geprüft würden
und ob er nicht günstigere Bedingungen gewähren könne als die
Vorlage enthalte. Wünschenswerth wäre das Anlaufen von
Rotterdam mit Rücksicht auf den niederrhetnischen Handel.
Wegen der Klagen der Kohlcnführer auf den Llohdschiffen wäre
eine bessere Beaufsichtigung durch den Bundesrath erwünscht.
Jedenfalls sei auf eine Verständigung in der Kommission zu
hoffen .

Staatssekretär I)r . v. Stephan zitirt die emer Subvention
zustimmenden Aeußerungen des Vorredners vom Jahre 1885 .
Daß ein Llohddampfer indisches Getreide als Ballast frachtfrei
geladen habe , fei nicht möglich, da derartige Häfen gar nicht an¬
gelaufen würden. Er bitte uin eingehende Prüfung der Vor¬
lage nach dem Grundsatz : Prüfet Alles und das Beste behaltet.

Staatssekretär Hollmann wendet sich gegen Abg. vr .
Schädler , daß auch Lloyddampfer für Zwecke der Kaiserlichen
Marine verwendet werden könnten . Sie seien eventuell heran-
zuzieheu zu Kundschafter -, Aufklärungs - und Transportdiensten .
Kriegsschiffe könnten sie nicht abgeben , aber im Kriege seien auch
solche Schiffe nüthtg und deshalb müsse im Interesse der Marine
der Bau und die Bemannung der Schiffe beaufsichtigt werden.

Abg . Richter (Fr . Ber .) : Es liege gar kein Grund vor, die
Erhöhung der Subvention schon jetzt zu bewilligen. Der Export
nach China sei nach seiner Berechnung eher zurückgegangen. Der
Verkehr des Llohd nach China sei allerdings gestiegen , aber da-
vim kommen sieben Achtel auf ausländische Waaren ) nur das
letzte Achtel komme Deutschland zu gut.

Eiu Schiffsuuglück ?
(Telegramm.)

* Brrmen , 10. Dez . Bösmann 's Telegr . - Bureau
meldet : Die Agentur des Rordd. Lloyd in Corunna Hat
öeben dem Lloyd mitgetheikt , eS herrsche dort die Be-
ürchtung, daß der nach La Platä bestimmte , am 7 . Dezember

von Corunna nach Villa Garem abgegangene Dampfer
„ Salier " in einem schweren Orkan an der Küste ver¬
unglückt sei . Nähere Angaben fehlen zur Zeit . Es ist
ein Dampfer von Billa Garcia abgegangen, um die Küste
abzusuchen . ( Der „Salier " trug , auf Grund des Reichs¬
gesetzes vom 6 . April 1885, als erster deutscher Reichs-
wstdampfer am 14 . Juli 1886 die deutsche Reichsflagge
nach Australien. D . Red.)

sandten über die von Serbien geforderte Annullirung der
Wahl des Metropoliten Ambrosius soll , da der Patriarch,von dem Gesandten an die älteren Zusagen des Patriarchatserinnert , eine Einlösung dieser Versprechen nicht zugab,mit einem förmlichen Bruche geendet haben . Die Synöde,die gestern in dieser Sache stattfand, nahm einen stürmischen
Verlauf. _

Verschiedenes .
t Graz , 9 . Dez . (Telegr .) Durch eine heute Früh erfolgte

Kesselexplosion in der Papierfabrik Leykam-Josephsthalwurde eine Mauer durchschlagen , so daß der Dachstuhl, deS
Kesselhauses einstürzte . Drei Arbeiter sind tvdtlich, fünf schwer
verletzt .

f- DervierS , 9 . Dez. In Dison, Thimtster und Spa sind dte
Gemetndeschulen wegen Ausbreitung der Masern geschloffen.
In Dison werden an 800 Kranke gezählt .

Zum Prozeß Leckert -Lützow.
(Telegramm .)

* Berlin , 10. Dez . Der „Reichsanzeiger" ist zu der
Erklärung ermächtigt , daß die gegen hochgestellte Personen
gerichteten Treibereien bereits im Kronrath von Hu¬bertus stock am 7 . Oktober zur Sprache gekommen sind .
Auf den Vortrag , daß als Verfasser der bekannten Ar¬
tikel in der „ Welt am Montag " der Agent der politischen
Polizei v . Lützow ermittelt sei, befahl Seine Majestät der
Kaiser schon damals , die Angelegenheit streng zu unter-
uchen und nach allen Richtungen klarzustellen .

* Berlin , 10 . Dez . In der Wohnung des verhafteten
Kriminalkommissars v . Tausch fand gestern im Beisein
des Oberstaatsanwalts Drescher eine Haussuchung nach
kompromittirenden Schriften statt. Der Vertheidiger von
Lützow's hat gtgen den wegen Urkundenfälschung erlassenen
Haftbefehl Beschwerde erhoben , nachdem in der Haupt¬
verhandlung die Entstehung der gefälschten Quittungen in
wenig belastender Weise aufgeklärt worden war.

Neueste Nachrichten und Telegramme
* Potsdam , 10. Dez . Seine Majestät der Kaiser

empfing heute Vormittag im Neuen Palais den Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amts , Frhrn . v . Marschall,
zum Vortrag .

Familienuachrichteu .
aus dem Karlsruher Ktandesbuck -Keatürr .Geburten . 5 . Dez . Luise, B . : Josef Heck, Kleidermacher.— 6 . Dez . Wilhelm Ludwig , B . : Ludwig Engel, Schlosser. —

7 . Dez . Marie Frieda, V . : Karl Makamul, Lokomotivheizer . —
8 . Dez. Karl Friedrich, B . : Wich . Frtedr . Vogelmann, Maga -
zinsarberter .

Eheaufgebot . 9 . Dez . Heinrich Rühl von Brauerschwend,Hotelier hier, mit Katharina Franziska Listl von München.
Eheschließungen . 8 . Dez. Rudolf Walter von Mark¬

gröningen, Pfarrer hier, mit Marte Graeff von hier . — WilhelmBeherle von Edenkoben , Schutzmann hier, mit Katharine Butschervon Kandel.
Todesfälle . 5. Dez. Karl Jrietsch , Ehemann , Haus¬diener, 39 I . - 6 . Dez. Marte, 8 M . 22 Tg ., V . : Paul Bausch,Musiker. — 7 . Dez . Karoltne , geschiedene Ehefrau von Loko¬

motivführer Ludwig Marx, 26 I . — 8 . Dez . Franz Kurz, Ehe¬mann , Gipser, 38 I . — Adolf, 9 M . 4 Tg ., V . : Heinrich Bks-finger, Werkmeister .
Wetterbericht de- Tentralburl f. Mete- rol. o. A,dr7v7lllD ^ 7l8S6.Die Depression, welche gestern über Großbritannien gelegenwar , ist abgezogen , wobei sie in der Nacht Regrnfälle veranlaßte .Am Morgen bedeckte hoher Druck die südliche Hälfte Mittel¬
europas , weßhalb cs hier vielfach anfgeklart hat,- in der nörd¬
lichen Hälfte war es dagegen unter der Herrschaft einer neuen
Deprespon, welche vor der irischen Küste erschienen ist, noch trübund regerisch . Die Depression scheint ihren Wirkungskreis vor¬erst nicht weiter auszudehncn, so daß wolkiges Wetter zu er¬warten ist - später werden sich aber wieder Niederschläge einstellen .

Mttrrmlgsbrüimchtiwgrn der Mttroroi . Station Karlsruhe .
* Berlin , 10 . Dez . Dem Reichstage gingen zwei

sozialdemokratische Anträge zur Justiznovelle zu auf Auf¬
hebung des 8 53 , Zeugenverwendung öffentlicher Beamten ,und 8 69 , betreffend Zeugnißzwang.

* Berlin , 10. Dez. Nach amtlichen Berichten über
den Angriff auf das Kaiserliche Konsulat in
Louren ^ o Marquez , die gestem eingegangen sind, hat
sich der Fall folgendermaßen abgespielt : Am 8. d . M .
machte gelegentlich einer Prozession eine große Schar
von Portugiesen , unter denen sich auch namentlich
Eisenbahnbeamte befanden , einen Angriff gegen daS
Konsulatsgebäude. Es wurde auf den Konsul Graf Pfeilmit Steinen geworfen und ein Fenster zertrümmert . Der
Anlaß war , daß zwei im Dienste des Konsulates stehende
muhammedanische Neger vor der Prozession die Mütze
nicht abnahmen. Durch die Intervention hiesiger Polizei¬
beamten wurde , wiewohl erst nach längerer Dauer des
Tumultes , die Ruhe wiederhergestellt . Der Konsul erbat
die Unterstützung von S . M . S . „ Kondor " aus
Port Natal .

* Sigmaringeu , 10. Dez. Ihre Königlichen Hoheiten die
Großherzogin von Hessen und ihre Schwester Prin¬
zessin Ferdinand von Rumänien sind von Darmstadt
hier eingetroffen .

* Paris , 10 . Nov . Wie verlautet , wird der Ober¬
marinerath am 17 . Dezember das Programm der
neuen Schisfskonstruktronen , welche der Marine¬
minister für nothwendig erachtete, prüfen . Einzelne Blät¬
ter behaupten jedoch , das Arsenal, sowie die industriellen
Privatetaolissements Frankreichs seien weder maschinellals auch bezüglich der Arbeitskräfte entsprechend ausge¬
rüstet und würden die erforderlichen Arbeiten kaum vor
zwei Jahren beginnen können . Der Vorsitzende der Bud¬
getkommission , Lockroy , wird gleichwohl die sofortige
Lesung verlangen.

* Rom, 10 . Dez . „ Popolo Romano " und „ Tribuna "
erklären die Blättermeldung, Crispi sei von Seiner Majestät
dem Könige empfangen worden, für unbegründet.

* London, 10 . Dez . Zu dem angeblich zwischen Ruß¬land und China abgeschlossenen Vertrage äußert
sich ein Artikel der „Times " in folgender Weise : „ Ob
die Nachricht wahr ist oder nicht, sicher ist, daß Rußland
fortfahren wird , seine eigenen Interessen in Asien zu-
fördern. Es wird zweifellos das Machtverhältniß zu Un¬
gunsten Englands verändern , wenn England nicht eine
geduldige , stetige Politik verfolgt. Im fernen Osten istRaum in Fülle für beide , doch ist es Englands Pflicht ,
seine Stellung im Hinblick auf die Veränderungen zu
stärken , welche augenscheinlich in naher Zukunft kommen
werden . Mit oder ohne Verträge wird Rußland unver¬
meidlich ostwärts gegen den Ocean drängen und nachSüden gravitiren. Diese Thatsache muß England hin¬
nehmen . Wenn die Interessen Englands direkt angegriffen
werden , muß es , wenn nöthig , in Waffen Widerstand
leisten . Bis dahin ist es für England der richtige Weg,
seinem eigenen Geschäfte nachzugehen.

"
* London , 10 . Dez . Nach einer Reuter-Meldung aus

Tananarivo vom 19 . November haben die Auf¬
ständischen in der Nacht vom I8 . /19 . November das zehnMeilen von Tananarivo liegende Ambobimanka geplündert,das Vieh und 50 Gefangene fortgeschleppt . Die eng¬
lischen Ansiedler entgingen nur mit genauer Noth dem
Tode.

* Konstautinopel, 10 . Dez . Eine Unterredung des
ökumenischen Patriarchen mit dem serbischen Ge-

Dezember
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10. Mrgs . 7U . *
10. Mittgs . 2 U .
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Höchste Temperatur am 9 . Dez . > 4 .1- niedrigste in der folgendenNacht > 1 .9 .* Niederschlagsmengeam 9 . Dez. 0 .2 nun.
Wafferstand deS Rheins. Maxa» . 10. Dez . 3 .82 w , ge-

fallen 3 om.

Telegraphische Kursberichte
vom 10. Dezember 1896.

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .27, WechselLondon 20.35, Paris 80 .67, Wien 169.80 , Italien 77.10, Prt -vatdiskont 5 .—, Napoleons 16.14, 4»/« Deutsche Reichsanleche103.70, 3»/, Deutsche Reichsanleihe 98 .10, 4°/, Preuß . Konsole103.70,4 «/, Baben in Gulden 101 .99, 4"/« Baden in Mark 102 35,9 ' /, °/« Baden in M . 102 .70, 3°/, Baden in M . 97 .85, 4°/„ Monopol -
grtech. 31 .20,5 °/, Italiener 91 .10, Oesterr. Goldrente 103 .90, Oest.Silberrente 86.10, Oest. Loose v. 1860 126 .70, Portug . 38-50,Neue 4' /, Russen 66 .90, 4°/, Serben 65 .20, Spanier 59.60,Türkenloose 30.95, 1»/, Türken v . — 4 ' /,°/, Ungarn 103 .50,Ungarische Kronenrente 99 .65 , 5°/, Argentinier 64 .—, 5°/. Chi¬nesen von 1896 99 .80 , 6°/, Mexikaner 93 .30 , 5°/- Mexik . 84.40,3°/, Mexik . 24 .80, Verl . Handelsgesellschaft 152 .20, Darmst . Bank155.20 , Deutsche Bank 191 .50, Dresdener Bank 157 .50, BadischeBank 116.20, Rhein. Kreditbank (alte) 137 .10, Rhetn . Kreditbank
(neue) 135 .15, Rhein. Hypothekenbank (alte), 168 .95, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue ) 166 .10, Pfälz . Hypothenbank 160 .95, Oesterr .Länderbank 208 .— , Wiener Bankverein 218 °/, , Banque Ottomane104.— , Hessische Ludwigsbahn 118 .30 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 135 .20, Schweizer Nordostbahn 130 .40,Schweizer Union 87 .50 , Jura -Stmplon 96 90, Mtttelmeerbahn97 .70 , Meridional 126 50, Badische Zuckerfabrik 60 .65, Harp .168.—, Nordd. Lloyd 111 .20 , Hamburg—Amerika 134.50,Grttzner Maschinenfabrik 288 .40, Karlsruher Maschinenb . 165 .— ,lS -/, Uhr.) Kreditaktien 310 -/,, Diskonto-Kommandtt 207.10,Staatsbahn 299 -/, , Lombarden 83 -/. . Tendenz : fest.Frankfnrt . (Kurse von 2°/. Uhr Nachm.) Kreditaktien 310-/. ,Diskonto -K« nmandit 207 .10, Privatdiskonto , Staatsbahn299°/„ Lombarden 83-/„ Italiener — . Tend . : fest, doch still.Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310 -/. , Diskonto-Kom-mandit 207 .— , Staatsbahn 299 -/, , Lombarden 83 .— , Gelsen¬
kirchen 167.40, Harpener 168 .10, Türkenloose — , Port »,
giesen 25.70 , 6°/, Mexikaner 96 .80 , Jura Stmplon — ,Italiener 91 .— , Meridional — . Tendenz : fest .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 229 .60 , Diskonto-Kommandtt 207 .20, Staatsbahn 150 .20, Lombarden 40.90, Ruff.Noten 217 .—, Laurahütte 157 .20, Harpener 168.10, Dortmunder49 .10 , Italiener —.— . Tendenz : fest ,Berlin . (Schlnßk.) 4°/, Reichsanleihe 103 .80, 3»/,Reichsanl .98 .- 0 -, 4°/, Pr . Kons. 103 .60 0 ., Oest . Kreditaktien 229.70, Dtsk ^Kommandtt 206.60 , Dresdener Bank 157 .20. Nationalbank fürDeutschland 142 — , Bochumer Gußstahl 160 .20, GelsenkirchenBergwerk 167 .— , Laurahütte 157 .10, Harpener 168 .— , Dort -munder 49 .— , Per . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 252 70,Deutsche Metallvatronenfabrik 339 .— , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Paeisic 51 .50, Privatdiskonto 4- /, .

Tendenz : Allgemein angeregt eröffnend . Steigerung derleitenden Banken wirkten auf den gesammten Lokalmarkt günstigein - besonders auch auf Kohlenwerthe wesentlich gebessert. Schlüspäter schwächer.
Berlin . (Nachbärse . Schluß.) Diskmlto -Kommandit 207 10,Deutsche Bairk 191 .60 , Dortmunder 49.10, Bochumer 160 .60.Wie ». (Borbörse.) Kreditaktien 366 .62, Staatsbahn 353.90,Lombarden 94 .50, Marknoten 58 .85, 4°/, Ungarn 122 .25, Papier¬rente 101 .30, Oesterr. Kronenrente 100.80 , Lättderbank 246.50,Ungar . Kronenreute 99 .10. Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .07, Spanier 60°/ , „Türken 20 .10, 3»/, Italiener 93 30, Banqne Ottomane 523.—,Rio Tinto 614.— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/. Rente 103 .10, 3°/. Portugiesen— , Spanier 61°/,„ Türken 19.92, Banque Ottomane 524 —,Rio Tinto 616.— , Banque de Paris — , Italiener 92 .95,Debeers 738.—, Robinson 206,— . Tendenz : fest.London . (Südafrika . Minen.) Decbers 29.—, Chartered 2-/°.Goldfields 8 .—, Randfontein 2 — , Eastrandt 3°/, .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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GroßherMlich Ka-ische
Eisenbahn - Schuldentilgungs-Kasse.

Die Tilgung der 4prozentige» Eisenbahn -Anlehen
von 188V und 1886 betreffend .

Zufolge der heute stattgehabten Ziehungen werden folgende Schuldver¬
schreibungen auf 1. Juli 1897 zur Heimzahlung gekündigt :

I « XVI . Ziehung vom 4 »/„ Aulehen des Jahres 188 «
je 147 Stück Ul . »». . » . 0 - , V . 0 . k- zu 3000 M . , 2000 M - , 1000 M -,

500 M . 300 M . und 200 M.
Nr . 303 , 381 , 413, 418 , 431 , 441 , 462 , 694 , 717, 771, 920 , 1019 , 1094 ,

1218, 1334 , 1423 , 1428, 1553 , 1560 , 1673, 1801 , 1881,1956,1960 , 2101 , 2139,
2311, 2442, 2473, 2509, 2542, 2608 , 2670 , 2847 , 2887 , 2897 , 3107 , 3239 , 3413,
3635, 3699, 3732, 3769 , 3788, 4006, 4210, 4325 , 4603 , 4605, 4610, 4748, 4803,
4910, 4943, 4968, 5184, 5235, 5371 , 5564 , 5915, 5919, 6052 , 6098, 6154, 6182,
6202, 6278, 6321 , 6341 , 6345, 6372 , 6442 , 6526 , 6616 , 6623 , 6641 , 6684, 6817 ,
7002, 7042, 7094, 7254, 7305 , 7329 , 7346 , 7360, 7436 , 7462 , 7519 , 7661 , 7793 ,
7842, 8104, 8170, 8200, 8266 , 8315, 8359, 8456, 8481 , 8719 , 8903 , 9026, 9242,
9255, 9285, 9298, 9384, 9473, 9672, 9716 , 10098 , 10115 , 10143,10200,10224 ,
10267, 10528 , 10575 , 10843 , 10855 , 11098 , 11123,11223, 11234,11236,11358 ,
11568, 11702, 11711 , 11721 , 11819 , 11828 , 11839 , 11848,11880,11881,11976 ,
11987, 12048 , 12088, 12115 , 12180 , 12306 , 12311 , 12403 , 12445 .

N I « ZL Ziehung vom 4 "/« Anlehen des Jahres 188 «
je 11 Stück Ut . » . 0 > v . k zu 3000 M -, 2000 M , 1000 M , 500 M ..

300 M- und 200 M.
Nr . 92, 106 , 475 , 500 , 520 , 636 , 799 , 1032 , 1051 , 1125 , 1611 .
Vorstehende, unter 4, . und Lt genannte Schuldverschreibungen werden

mit dem Nennwerthe heimbezahlt und von dem Zahlungstermin an nicht mehr
verzinst.

Wer den Kapitalbetrag vor dem Heimzahlungstermin zu empfangenwünscht ,
kann solchen mit den bis zum Zahlungstaae sich berechnenden Stückzinsen bei
beiden Anlehen schon vom 2 . Jannar 1897 ab erhalten.
Noch im Ansstande befindliche Schuldverschreibungen ans frühere«

Berloosnngen .
Anlehen von 188 « .

u, . » . zu 2000 M . Nr . 1826 , 7638 , 9854.
ur. » . zu 1000 M . Nr . 2309, 2669 , 2841 , 3493 , 4056 , 4982, 7494 , 8708,

9124, 9262, 10834, 12236.
Ut . v. zu 500 M . Nr . 969, 1249 , 2309 , 3093 , 3105 , 3512 , 4583, 4593,

5859, 7638, 9854, 9894, 11339 .
Ul . 0 . ZU 300 M . Nr . 32 , 903 , 1293,1529, 2752 , 3551 , 3598 , 4593, 4621,

5231, 5455, 5495, 6184, 6245 , 6412, 6465 , 6677 , 8338 , 8682, 8706 , 9063, 9549,
10516, 11368 , 11521 , 12457 .

Ul . k . zu 200 M . Nr . 570 , 1529 , 1964 , 2062, 2309 , 2458 , 2474, 2669,
2752, 3161 , 3276, 3667, 5219, 5378, 5424 , 5482, 6159 , 6687 , 6717 , 6918 , 8682,
10531, 10911.

Gerichtlich anfgeboten sind die nachgenannten Schuldverschreibungen :
Anlehe« von 188 « .

Ul . 0 . zu 1000 M . Nr . 10675 .
Ul . V . zu 500 M . Nr . 9806.
Ul . 0 . zu 300 M . Nr . 10666 , 10667 , 10671 .
Ul . k . zu 200 M . Nr . 9296.
Durch richterliches Urtheil wurden die Schuldverschreibungen des 1880r

Anlehens U». <l zu 2000 M . Nr . 8559 und Ul . v . zu 500 M . Nr . 8675 für
kraftlos erklärt.

Karlsruhe , den 5. Dezember 1896 .
Großh . Sod Eisenbalin -Schul - eniilgungs -Äaße .

B713 . Helm .

Badischer Frauenverein .
Frauenarbeilsschule.

Am Montag den 4 . Januar , Morgens 8 Uhr, beginnen sämmtliche Kurse
der Frauenarbeitsschule , und zwar im Handnähe « , Maschinennähen ,
Kleidermachen , Weiststicken , Buntsticken . Knüpfarbeiten , Pntzmachen .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension erhalten.
Anmeldungen wollen baldigst bei Unterzeichneter StelL eingereicht werden.

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1896 .
Der Vorstand der Abteilung I .

(Gartenstraße 47 .) B '640 .2.

Kogrünäet
I87S .V ff. Nruit'ei',

S L?rie8r1 «t»8pl » <n S , bei Oer llauptposr ,
-nvpüebit -!U vllüseir sein r . iebbaltiges l- iger III

M «
,
KU 8» » «

von Ksvknisin , Sorckux , KMIKnsr , KeuiUiopsr , Kossniersnx ,
Svkiscknisxen , Svkuusvkten , Lsitton 4 AinNelinsnn u ^

i? isniit 08 guter Huslnät von Allr . 48 « . - au
Kusmsikl es >« « losirumsnlv . — Uintsusvk gespielter Klaviere.

kssllv Isngjäbrigs kai-antio . künsiige Kostingungon
A 97711 ssgvir Saar - rurck HstsirLstilurrg .

Um Irrtiiümern vorrudeugen, bitte genau aut meine inrma ru acklen .

LnickzesMft ,

ItLrlsviilLS 9 9 , ItarlsikiilLS .
U» o «l aller Wertlixapisrs bei eoulantöstor LsckienunK.

säonmtlieber 2inseoupons vier IVoeben vor KäliiAkvit .
saebZ-omässsr ^ uslrünkt« kür Oapitaiiston , irostonkreis

dontrolls von IVertüpapisreo unter darautie . A 505.11
Druck und Verlag

AiOmill siir ks " ' Men .
Im Kunstvereinslokal dahier ist ein Antrag von 52 Mitgliedern des

Vereins auf Abänderung der Statuten angeschlagen , welcher in einer auf
Donnerstag de« 14 . Jannar 1897 anberaumten Generalversammlung
zur Berathung und Abstimmung gelangen soll .

Dies wird nach ß 19 der Bereinsstaten hiermit öffentlich bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 10 . Dezember 1896 . B 715 .

Der Vorstand.

Lmmi, . . S . MmM ,
Karlsruhe i . B .

8i >snr psn 3V. Tvpüemdsi » 1888 .

Jmmobilien -Conto .
Maschinen-Couto . .
Fastage-Conto . . .
Fuhrpark -Conto . .
Mobiliar - Conto . .
Electr . BeleuchtungS-An-

lage Conto . . .
Eisenbahn-Waggons -Cto
Neubau-Conto . . .
Effecten - Conto . . .
Cassa Conto . . . .
Debitoren -Couto . .
Borräthe an Bier , Roh

Materialien re . . .

1 686 400.—
154100 —
102 000.—

13 000.—
21 000.—

3 000.—
13 000.—
46 584.53

104 366.75
34 092 .59

380 579.61

279 557 .37

2 837 680.85

VN .
Actien-Capital-Conto
Hypothekcn -Conto .
Obligationen-Conto .
Creditoren-Conto . .
Reservefond -Conto
Spezial - Dividenden - Re

serve -Conto . . .
Delcredere-Conto . .
Pferdeversicherungs- Cto
Obligationszinsen - Coillo
Coupons-Conto . .
Gewinn- und Verlust-

Conto . 1-: 388 097 .55
abAbschrei -

^t!
1000 000.—

486 000.—
750 000.—

63 727 .75
63 835 .—

150 000.—
29 454 .65

350 .—
5 000 .—

982 .50

bungen 99 766 .60 288 330 .95
^ 2 837 680 .85

Gewinn - und Verlust -Conto per 30 . September 1896.
8 « L«.

An Allg . Urikosten - Conto 552231 .79
An Abschreibungen:

Jmmobilien - Cto. 26398.49
Maschinen-Conto25161 .35
Fastage-Conto 15826 .25
Fuhrpark -Conto 5102.—
Mobiliar -Conto 19903 .21
Elektr . Bel .-Anl .-

Conto 2963.60
Eisenbahnwagg.-

Conto 4411.70 99766.60
An Reingewinn . . . . 288330.95

940329.34

Per Gewinn - Vortrag aus
1894/95 . 1131267

„ Bier -Conto . . . . 883090.78
„ Malztreber - und

Braucreiabfälle -Conto 45925.89

940329.34
Laut Beschluß der heute stattgehabten Generalversammlung beträgt die

Dividende pro 1895/96 10 Prozent und wird demgemäß der Dividendenschein
Nr . 7 mit ^ 10st — bet der Gesellfchaftskafse oder bei den hiesigen Bank¬
häusern Bett L. Hamburger , Karl Aug . Schneider , Straus L Co . von
heute an etngelöst .

Karlsruhe, den 10 . Dezember 1896 . B 716 .
Die Direktion.

K . Moninger . Stef . Montnger . Th . Moninger .

von eloliÄim Rosäsr , B 6182
Kokliskersnk Seinem INsZSstZt lies Ilünigs von

2u boriitzbsn üurob alls Ersten dssodäkts der Lranebs biororts .

u WSlier ,
Nsrisnuii « , Laisorstrasso 163 ,

FSKonübsr Hotel blrbpriinr ,
einpkieklt B '565 .

V6l-8iib . Kaff6s -8el-vies,
veksilb. Ikee -Zenviee ,
ve>-8ild . Zki'vii'bl-slikk ' ,
vek8i >b . 8alaiie en ,
vec8ild . Iate !auf8äirs ,
vsi-8ild . iaktlinikken ,
ven8ild . Lk'otköl'de ,
verstilb . Oonfeevrökbe,
ven8i ! b. ruekenkökkeken,
ve^ üb . katimkLiinen,
vvk8iib . k'un8ekbov !kn ,
vsr8i ! b. Wsineaksissn ,
V6s8ilb. Li8l«SNN6N,
vs^ ilb . Wkinltüstlsl',
ven8iib . ^ smleuektei' .

OIrDlslokis —8ss1v vlLS .

Alleinverkauf
A893.8 der

, . V i
-

( Loi 'Nko - ttavsnü - Ligari 'e)
hochfein «nd mild,

L 7 , 8 und 1« Pfg - per Stück.
DieseCigarrebrenntschneeweißund
hat sich schon sehr gut eingeführt.

Larl kkütilieff ,
Karlsruhe , Waldstraste 41 ,

Ecke der Kaiserstraße.

^ nnaa ^ ainnn welche hiestge Lehr-
AÜÜÜ

'
II , anstalten besuchen,

finden Pension mit Familienanschluß
in gutem Hause. Referenzen stehen zu
Diensten. B .721 .1 .

Fra« Ingenieur Ksinpsv «« »',
Karlsruhe, Hirschstr. 4 «, 2 Treppen .

VakantesStipendium.
Das Gciger ' sche Stipendium ist

mit Schluß dieses Jahres neu zu ver¬
geben . Genußberechtigt find Bürger¬
söhne hiesiger Stadt , welche der evang .-
protestantischen Kirche angehören. Den¬
jenigen , welche aus der Geiger - Mcer-
wein 'schen Familie abstammen , gebührt
der Vorzug und gehen die Unvermög-
lichen den Bcrmöglichen im Range vor ;

des Reinertrags der Mutung er¬
hält 6 Jahre lang derjenige Abkömm
ling der Geiger'schen Familie , d -r von
dem Pädagogium auf ein Gymnasium
oder Lhceum und von da zur Univer¬
sität übergeht, um sich dem Studium
der Theologie zu widmen , oder sofern
kein Bewerber von Geigcr' schcr Abkunft
vorhanden ist , derjenige unvermögliche
Bürgersohn, der sich dem Studium der
Theologie widmet und über Vorkennt¬
nisse, Befähigung und sittliches Betragen
sich am meisten befriedigend auSzuwersen
vermag.

Bewerbungen sind innerhalb vierzehn
Tagen anher einzureichen .

Pforzheim, 4. Dezember 1896 .
Der Stadtrath .

B704 . _ Habermehl . Frey .

Vakantes Stipendium.
Für das kommende Jahr ist das

Rohr ' sche Stipendium pro 1896 zu
vergeben .

Genußberechtigt sind nur Glaubens¬
genossen der evangelisch-protestantischen
Kirche während ihrer Studienjahre auf
einer Universität, Akademie , dem evan¬
gelischen Predigersemiuar oder auf der
Polytechnischen Schule.

Studirenden , welche aus Pforzheim
gebürtig sind, gebührt der Vorzug vor
allen anderen und zunächst diesen den
Angehörigen der Markgrafschaft Badcn-
Duriach.

Bei sonst gleichen Verhältnissen sind
die Dürftigeren vor den Bermöglicheren
zu berücksichtigen.

Bewerbungen sind unter Anschluß der
nöthigeu Zeugnisse innerhalb 14 Tagen
anher einzureichen .

Pforzheim, 4 . Dezember 1896 .
Der Stadrrath als Stistungsvorstand :
B 705 ._ Habermehl . _ Frey .

VakantesStipendium.
Aus den Erträgnissen der Fondely -

Wörthwein ' fchen Stiftung ist für
das Jahr 1896 ein Stipendium im Be¬
trage von 100 fl . an einen Studirenden

einer Unit«rsität oder Polytechnischen
Schule, in einem Schullehrerseminar
oder in einer Veterinärschule seine
Studie » macht , zu vergeben.

Bewerbern , welche in Pforzheim ge¬
boren sind, gebührt der Vorzug.

Gesuche nebst Berechtigungsnachweisen
sind innerhalb 14 Tagen anher einzu¬
reichen .

Pforzheim, 4 . Dezember 1896 .
Der Stadtrath .

B '706 . Habermehl . Frey .

Vakantes Stipendium.
Die Erträgnisse der Wildernnu ' -

schen Stiftung vom Jahre 1896 find
zu vergeben- bestimmt sind sie zu einem
Stipendium für denjenigen der Nächst¬
berechtigten , welcher auf eine höhere
Gelehrteuschule, eine Universität, Poly¬
technische Schule oder eine Kunstakade¬
mie übergegange» ist , sowie zur Be¬
streitung von Schul - und Lehrgeldern.

In erster Reihe sind die männlichen
Deseendenten des Vaters des Stifters ,
Christof Wildersinn Rathsverwandten
und Hochfürstlichen Hof- und Stadt -
glasers, und des Großvaters der Stif -

, terin , Bürgermeisters Christof Deim¬
ling, zum Bezüge berechtigt .

Im Falle des Aussterbens dieser
Descendenz steht die Anwartschaft auf
den Genuß auch den anderen Neben¬
linien der Wildersinn'schen und Deim-
ling 'schen Familie zu . Sollte aus keiner
der beiden Familien ein Stipendiat vor¬
handen sein , dagegen eine der genann- '
ten Familie angehörige verwaiste und
mittellose ledige Tochter, die im Begriffe
steht , sich zu verehelichen , so hat diese
die disponiblen Zinsübcrschüffe zur
Aussteuer zu empfangen. Beim Er¬
löschen der nächstberechtigten Familien
sind die Erträgnisse andern , armen.
Me Gaben besitzenden Kindern aus der
üestgen Stadt zuzuwenden.

Diejenigen Personen, welche hiernach
sich für genußberechtigt halten , werden
aufgefordert, ihre Gesuche unter An¬
schluß der nöthigeu Nachweise und Zeug¬
nisse innerhalb 14 Tagen anher einzu¬
reichen .

Pforzheim , 4 . Dezember 1896.
Der Stadtrath

als Stistungsvorstand .
B .703 ._ H aber mehl . Frey .
Empfehlen unsere selbstgekelterten

Ayr-WoLyweine
garant . rein, von S « Pfg . an Pr . Liter,
in Gebinden von 17 Liter an, und er¬
klären uns bereit, falls die Waare nicht
zur größtenZufriedenheit ausfallen sollte,
dieselbe auf unsereKosten zurückzunehmen .
Proben gratis «. franco. B 491 .3

« « » », , Ahrweiler 2SS .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Oiffentliche Zustellung einer Ladung .
B .674 .2 . Nr . 9729. Ettlingen .

In Sachen des minderjährigen Julius
Hofmayer , uneheliches Kind der ledi¬
gen Josefa Hofmayer in Hüflngen, ver¬
treten durch den Klagevormuud Anton
Meßmer daselbst , ProzeßbevollmSchlig-
ter : -Rechtsagent M . Metzger in Donau -
eschingen , gegen den Müllerburschen
Friedrich Klein aus Wildberg, zuletzt
in Malsch , jetzt unbekannten Aufent¬
halts , ist auf kläg . Antrag anderweiter
Termin zur mündlichen Verhandlung

'
des Rechtsstreits durch das Großh .
Amtsgericht zu Ettlingen auf

Dienstag den 9 . Februar 1897 ,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

bestimmt , wozu Kläger den Beklagten
ladet.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dies bekannt gemacht .

Ettlingen , den 5 . Dezember 1896 .
Gut ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Die auf Seite 8 des Nachtrags I

zum 9 . Heft des Verbandsgütertartfs
(Baden—Hessen) für den Verkehr zwischen
Mannheim Neckarvorstadt und bestimm¬
ten linksrheinischen Stationen der Hes¬
sischen Ludwigsbahn vorgesehenen Ent¬
fernungen und Frachtsätze , welche nur
für den Fall der Störung des Trajekt¬
betriebs zwischen Worms und Rosen¬
garten in Anwendung kommen , sind
durch Aufnahme der Stationen Albig,
Alzey , Armsheim , Bornhcim , Flon¬
heim , Nicrstein, Wahlhcim und Wen¬
delsheini ergänzt worden.

Nähere Auskunft ertheilcn die für
den Güterverkehr eingereichten diessei¬
tigen Stationen . B .714 .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1896 .
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

Holzverfteigerrrng .
B .709 . Die Bezirksforstei Bruchsal

versteigert Mittwoch den 16 . Dezem¬
ber l. I . im Engel in Hambrücke«,
Früh 9 Uhr beginnend , aus Distrikt
„Jungwald ", Abtheilung „Hacken" :
1064 Ster buchenes, 247 eichenes , 439
gemischtes , 10 forlenes Scheitholz - 177
Ster buchenes , 24 eichenes , 507 ge¬
mischtes , 2 Ster forlenes Prügelholz -
48Ster gemischtes Stockholz- einen eiche¬
nen Metzgerklotz und 18025 gemischte
Wellen.

lckerei in Karlsruhe .
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